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(£rfcÉ)etnt je ©am§tag§ unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per gaßr gr. 7. '20.

gnjerate 20 Et§. per lfpaltige Sßetitjeile, bei größeren Aufträgen
entfprecfjenben SRabatt.
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3ürid, 4. SDlai 1894.

(Scfjmciîcr. (Beiuerbctteretit.
|etttralBor|tnnö.

îlrciofrtjrctbeu fir. 143
nu Oie ©eftionen beb Sdjttitijertfdien

WcuicrßCBcreiiib.

SBerte Verettiëgenoffen

©te merben ftiemit etngelabett pr
OrbentUtfjen SJelcgiertcmterfammluitg

©amgtag unb ©onntag ben 7./8. 3ult 1894 in ©eriäau
be^ufS érlebtgung folgenber ©raftanben: 1. 3a£)reSberid)t
unb Qabregrecbmtng pro 1898. 2. 2Ba£)l be§ Vororteg pro
1894/97. 3. 2Baf)I beS 3e"tralp>räftbenten. 4. Sßahl ber

3entraIborftanb2=9Jtitglieber. 5. ÏBabt ber Stechnuiiggreüiforen
pro 1894. 6. Vefttmmung beg Drteg nädjfter ®e£egterten=
Verfammlung. 7. ©tatutenreoifion. a) Stntrage beê gentral*
oorftanbeg betr. Steotfton ber §§ 6 unb 16 ber ©tatuten.
b) SIntrag beg Ipanbroerfer* unb ©emerbeberetn S3afei betr.
Stebifion beg g 7. 8. Çorberung ber Verufglebre beim
Vteifter. Referat beg §rn. Stationalrat 2BiIb in ©t. ®adcn.
9. ®er Vefabigunggnachmeig im fganbmerf. Referat beg

prn. Vteilt, Stebaftor ber „©ctnoeij. ©cbubmacherpttutig"
tu ©Urbenthal. 10. Sur$er Sériât über bte btegjährtgeti
Setjrlinggprüfungen. 11. Sldfädtge loeitere SInträge refp.
Stnregnngen.

9tngeftdE)tg ber 2BidE)ttgEeit ber ©raftanben ertnarten mir,
baß alle ©eftionen fiel) möglichft Podphl'9 oertreten laffen.

§ 16 ber bigijerigen ©tatuten beftimmt bag Vedjt ber Ver*
tretung ber einzelnen ©eftionen.

©amtliche ©eftiongoorftänbe merben bringenb er*
fudjt, mittels ber ilpen pgefanbten bepgl. Formulare unfernt
©efretariate — menn immer möglich big pm 5. ffnlt —
Stamen, Verttf unb StBotjnort i£)rer ^Delegierten mitteilen p
Sooden, bamit bie Vertretung jeber ©eftion bei Veginn ber

Verhanblungen feftgeftettt merben fann. Seim Sintritt tu
ben ©aal ift bie bepglniie Slngmeigfarte oorpmetfen.

®en au ber lebten ®elegiertenoerfammlung in $reihttrg
geäußerten Söitnfdjen entfprecljenb, rnoden mir öerfucfjSroetfe

für bte bieSjäfsrige Verfantmlung ptet ©age in Slnfpntd)
neßmen. ®ie genauere geftfeßung ber ©agegorbnung bleibt
noch oorbehalten. SBahrfdjentltd) mirb bie ®elegtertenöer=
fammluttg am ©amgtag 3 ober 4 Uhr nadjmittagg beginnen
unb borerft fo roeit möglich bie gefd)äftlid)en ©raftanben
(Str. 1—7) erlebigen. ®te am ©onntag Pormittag 7 ober
8 Uhr beginnenbe öffentliche ©ipng ift für bie Steferate
unb ®igfufftonen über ©raft. 8 unb 9 in Sïugficfjt genommen.
Sebermann, tnSbefonbere jebeS SJtitgtteb etneg ©emerbe* ober

Öanbroerfgmeifteroereing ift freunblichft eingelabett, biefen

Verhanblungen beipmohnen.
®ag fpegielle Programm uebft Verbanblunggoorlagen

mirb jeber ©eftion p §anben ihrer ®elegierten redjtseitig
pfontmen. ®te ©eftion §erigau mirb für freunbltdjen
©mpfang unb gute Unterbringung ader Verfammlunggteü*
nehmer beforgt fein. Stedjlgetttg angemelbete ©eilnehmer
(f. bepgl. Slnmelbeformitlar) merben gegen bidige Vergütung
einquartiert. ®ie Verhanblungen, foroie bag gemeinfame
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Zürich, 4. Mai 1894.

Schweizer. Gewerbeverein.
Zrntraloorstand.

Kreisschreiben Nr. 44Ä
a» die Sektionen des Schweizerischen

lücwcrbcvcrcino.

Werte Vereinsgenossen!

Sie werden hiemit eingeladen zur
Ordentlichen Delegiertenversammlung

Samstag und Sonntag den 7./8. Juli 1894 in Herisau
behufs Erledigung folgender Traktanden: I.Jahresbericht
und Jahresrechnung pro 1893. 2. Wahl des Vorortes pro
1894/97. 3. Wahl des Zentralpräsidenten. 4. Wahl der

Zentralvorstands-Mitglieder. 5. Wahl der Rechnungsrevisoren
pro 1894. 6. Bestimmung des Ortes nächster Delegierten-
Versammlung. 7. Statutenrevision, s.) Anträge des Zentral-
Vorstandes betr. Revision der W 6 und 16 der Statuten,
v) Antrag des Handwerker- und Gewerbeverein Basel betr.
Revision des H 7. 8. Förderung der Berufslehre beim
Meister. Referat des Hrn. Nationalrat Wild in St. Gallen.
9. Der Befähigungsnachweis im Handwerk. Referat des
Hrn. Meili, Redaktor der „Schweiz. Schuhmacherzeitung"
in Turbenthal. 10. Kurzer Bericht über die diesjährigen
Lehrlingsprüfungen. 11. Allfällige weitere Anträge resp.
Anregungen.

Angesichts der Wichtigkeit der Traktanden erwarten wir,
daß alle Sektionen sich möglichst vollzählig vertreten lassen.

Z 16 der bisherigen Statuten bestimmt das Recht der Ver-
lretung der einzelnen Sektionen.

Sämtliche Sektionsvorstände werden dringend er-
sucht, mittels der ihnen zugesandten bezügl. Formulare unserm
Sekretariate — wenn immer möglich bis zum 5. Juli —
Namen, Beruf und Wohnort ihrer Delegierten mitteilen zu
wollen, damit die Vertretung jeder Sektion bei Beginn der

Verhandlungen festgestellt werden kann. Beim Eintritt in
den Saal ist die bczügl-che Answeiskarte vorzuweisen.

Den an der letzten Delegiertenversammlung in Freiburg
geäußerten Wünschen entsprechend, wollen wir versuchsweise

für die diesjährige Versammlung zwei Tage in Anspruch
nehmen. Die genauere Festsetzung der Tagesordnung bleibt
noch vorbehalten. Wahrscheinlich wird die Delegiertenver-
sammlung am Samstag 3 oder 4 Uhr nachmittags beginnen
und vorerst so weit möglich die geschäftlichen Traktanden
(Nr. 1^7) erledigen. Die am Sonntag vormittag 7 oder
8 Uhr beginnende öffentliche Sitzung ist für die Referate
und Diskussionen über Trakt. 8 und 9 in Aussicht genommen.
Jedermann, insbesondere jedes Mitglied eines Gewerbe- oder

Handwerksmcistervereins ist freundlichst eingeladen, diesen

Verhandlungen beizuwohnen.
Das spezielle Programm nebst Verhandlungsvorlagen

wird jeder Sektion zu Handen ihrer Delegierten rechtzeitig
zukommen. Die Sektion Herisau wird für freundlichen
Empfang und gute Unterbringung aller Versammlungsteil-
nehmer besorgt sein. Rechtzeitig angemeldete Teilnehmer
(s. bezügl. Anmeldeformular) werden gegen billige Vergütung
einquartiert. Die Verhandlungen, sowie das gemeinsame
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Stiitageffen am ©onntag ÏEittag (à gr. 2. 50 inft. SBein)

finben im fèotel Somen ftatt.
fSdjtuh folgt.)

Cantonale ©etoerôe^IuêfMuitg
mit (SibgenöîftfcE)eti <Spegial=2lnSfteC[ungen 3üricf) 1894

15. Sunt btg 14. Dftober.

Slllgemehte Seftimmungen beîreffettb bie (gintrittë'Jînrten,
Slbomtemeittë ttnb berett greife.

I. Pageg«£farten für bie Slngftellung: 1. Pageg«
btüel© fjr. 1; 2. PagegbiEetg für Sinber unter 15 Sauren
50 Sp.; 3. ®efeEfchaftg=StEetg bei gleichseitigem Sefud)

non minbeftenS 20 5ßerfonen an SBodjentagen 60 Sp.;
4. Schüler=StEetg bei gleichseitigem Sefud) bon minbefteng
20 fjjerfonen in Segleitung ber Serrer an 2Boc()entagen

30 Dtp. (33erufSfcE)ulen aud) ©onntag bormittagg).
II. ©intrittg Silietg in bie Slbenbfongerte.

1. @intrittg«®arten nad) (Sdjlufe ber SlugfteEunggrüume
(@£tra=5bongerte unb ($£tra=8tnläffe borbehalten) 70 Dtp.;
2. gamiliemSlbonnementg à 12 ßoupong (bito) 6 $r.

III. Slbonnementg für bie Slugfiellung incl. ge

wohnliche Slbenbfongerte. 1. Serfönlidje Slbonnementg

mit Shotographte 15 gr., perfönlidje Slbonnementg für bie

meiteren in ber gleichen §au§baltung mohnenben gamilien«
glieber 10 f$r. ; 2. Sßerfönlicbe Slbonnementg mit S)3f)Dto=

graphie für Sehrer unb ©d)üler ted)nifd)er Behranfialten
unb für mitglieber ber ©ewerbeoereine, fomie für ®ifenbal)n=
unb SoftangefteEte 10 $r.; 8. Sßerfönlidöe Slbonnementg

mit Shotographie für 21u3fteller 5 gr. ; 4. Sßerfönlidje Slbonne«

mentê mit Shotographie für Vertreter öon SlugfteEern unb

SlngefieEte bon SlugfteEern 10 ffr.
jN"B. SefteEungen auf Slbonnementg für ben ©intritt

in bie mit 15. Suni beginnenbe SluefteEnng fönnen je^t
fcEjon, unter ©infenbung ber begüglidjen Photographien in
Sifitenfarienformat, an bag Sureau ber Slant, ©ewerbe«

SlugfteEung 3«rtc^ 1894 gemacht werben.

35erôanbêli)efen.

2larg. (Sc^reinermeiftetberein.
®ie ©eneralberfammlung beg aarg.
©chreinermetfter Seretng welche

«Sonntag ben 29. Slpril in Srugg
ftattfanb, mürbe safjlreid) befudjt.
®ie Dortiegettben Praftanben mürben

grünblid) beraten unb rafd) erlebigt:
Dtedinunggpaffation, Dtebifion ber

Statuten, beg Parifeg, SInfdfjlufe ber

ßehrlinggprüfungett an bie fanto«
nalen Stnfnngen, Slufhebung beS

Obligatoriums ber fyachgeitung, fo«

Wie Silbung bon SîretSberbanben gur ©rftarfung beg Sereing.
gür bag laufenbe Sereingjaljr rourbe ber Sorftanb auê
folgetiben Steiftern befteUt : SBernli, Slarau, fflrafibent ; 30îeter

in Dîieben, Sigepräfibent ; Slnbreg, Slarau, Saffier unb Slfiuar;
Dtuf in murgenihal ; ©Ijrharb in Mein=Oöttingen; ©djleucher
in Srugg unb §äd)ler, Sensburg.

Sûrcfjcï ©cfjmnerutetfiev. Sine feljr ftar! befudjte Ser«

fammlung ber 3ürcper ©d)reinermeifter beriet über ©tanb unb

©ang beê gegenwärtigen ©djreinerftreifg. 3ur 3eü ftreifen
nod) ungefähr 200 mann. ©ie bemühen fid) namentlich,
gureifenbe ffoEegen wieber sur Slbreife gu bewegen unb bie

Slrbeitenben bon ber Slrbeit absuhalten, unb fdjreden gu

biefem Sehufe auch bor ©ewalttljätigfeiten nid)t gurüd.
Prof) ihren Slugfchreitungen hat fiih bie 3aI)I ber Slrbeitenben

burch 3ureifenbe um etwa hunbert mann bermehrt unb eg

bürften in Salbe wieber fämtliihe SBerfftätten befeßt fein.

®ie SJIeifterfihaft wirb auf feinen gall ^onjeffionen machen
nnb bie Hoffnung ber ©treifenben auf SBieberanfteiïung
wirb fich nicht erfüllen, ba fie nur buret) SBortbrud) ber

SMfter erfolgen fönnte. ©g haben nur brei SDteifter,
Solfart ©of)tt, Möllmann unb halberer bie fÇorberungen ber
Slrbeiter gleid) anfangg angenommen, aber feine Sladffolger
gefnnben.

©charf würbe in ber Serfammlung bag Serhalten ber
©treifenben fritifiert unb lebhaft filage geführt über bie un=
pretther.ben polizeilichen Sorfdiriften sum ©chu|e ber SIetfter
unb ber arbeitenden ©efeEen. ®te Sleifter würben in aEen
Tonarten üerhöhnt, bie arbeitenben SoEegen öerhöhnt unb
beim Susans u«b SBeggang sur Sirbett unter ben Slugen
ber Sßoligei befdfimpft, bie feine ©dhulb trifft, weil fie feine
Sorfchriften hat, eg s" berhinbern, fonbern nad) höhe
Sefehl ©chnh blofe im ®aufe unb in ben SBerfftätten, nicht
aber auf ber ©trage gewähren barf. ®ie Serfammlung be=

fihliefet baher, mit ben SIetftern anberer ©ewerbe nochmalg
bei ben Seljörben üorfteütg sn werben. ©oEte bann bem

SBnnfclje nicht entfprodien werben, fo foE eine aEgemeine
Steifter= unb Sürgernerfammluttg einberufen werben, bie über
Slittel unb SBege ju beraten hat, wie ben Eierrfdjertben
©fanbalen abgeholfen werben fann. Slan wiE fid) nicht
länger bon Beuten befd)impfen unb berhofjnen laffen, bie

Sum größten ®eil bem Suglanbe angehören. („S. 3- 3-")
3n attetx SOÎalergefdjâftcn 3tmd)§ wirb wieber gear=

beitet nnb bie Steifter finb im ftanbe, ihnen überwiefene
Slufträge jebergeit augführen su fönnen ; bom Sorhanbenfein
eineg ©treifg fann nicht mehr bie Diebe fein. ®ieg um fo
mehr, alg bereits eine größere Singahl ber ©treifenben fich

gur bebingungglofen Söieberaufnahme ber Slrbeit gemelbet hat.
Sn folgen gäEen, wo feftgefteEt werben fonnte, bafs ber fich
Slnmelbenbe buref) ^Drohungen ober ©ewalt ober Serfprechungen
gum ©treif gegwunaen würbe, würbe bem ©efucfje entfprodjen.
®roh ber noch immer non einigen Sfgitatoren weiter be=

triebenen Slrbeitwfperre, bie jebocf) bemnädift auch aufhören
bürfte, fann mit fyug unb Stecht behauptet werben, bag ber

©treif ber Stalergehülfen im ©anbe berlaufen ift.
Soßgenhurgifcher ©tfjreiner= it. 3immermdfferbercitt.

®er legten ©onntag tn ber „Poggenburg" in SBattwil ber=

fammelte toggenburgifebe ©<hreiner= unb 3tmnrermeifterfa<h=
berein biSfutierte nad) ©rlebtgnng ber orbentlidjen Praftanben
noch bag im SBurfe liegenbe neue Sranbüerfi(herungggefeg.
®ie Serfammlung erflärte eg alg eine llngerechtigfeit, bag
©ebäulichfeiten, in benen fich ®«hretner=, 3iwmer= ober anbere

§olgwerfftätten befinben, in bie britte klaffe berfegt werben

fcEen.

lßau=ßöromf.
Souwefcn itt SBenn eine ©tabt in normalen

fahren jährlich um etwa 10,000 ©inwohner fid) bergrögert,
wie 3ixrid), fo wachfen in progreffiber ©teigerung berett

Sebürfniffe nach ©tragen, SBaffer, Seleuihtung, Serfehrgs
mittel 2c. gaft in jeber ©igung beg grogen ©tabtrateg
werben neue ©tragengüge feftgefegt unb beren Slugführung
bewiEigt. 3u ber legten ©igung würbe eine bebeutenbe

gorbernng für bie Söafferberforgung jeneg mäihtig anwad)fen=
ben PeileS ber ©tabt bewiEigt, ber früher SlugerfthI=2Biebifon
nnb Ijeute Sreig 3 Reifet- Sluf Rechnung ber SBafferberfor«

gung werben für bie ©rrichtung etneg neuen Sefernoirg am
SllbiS uttb 3aleitung bon biefem in bie ©emeinben 448,600
gfranfen auggefegt unb ber Sefchlug mit Sringlid)£eitger=
flärung bem ftäbtifdjen Seferenbnm entgegen.

SIeif^ïuf)lhaIIe 3üricfj. SBie wir ber „©chwetg. Slegger=
geitung" entnehmen, fteht feit 1. Stai neben bem 3ürd)er
©ihla^ihaug eine bon ben §§. ©teiner, Sder u. So. er«

baute gleifchfühlhaEe im Setrieb. Piefelbe ift in 38 ber«

fdjliegbare 3^Een eingeteilt, in benen bie Pemperatnr auch

in ber wärmften Sahreggeit auf 2—4 ° C erhalten werben
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Mittagessen am Sonntag Mittag (à Fr, 2. 50 inkl. Wein)
finden im Hotel Löwen statt.

(Schluß folgt.)

Kantonale Gewerbe-Ausstellung
mit Eidgenössischen Spezial-Ausstellungen Zürich 1894

15. Juni bis 11. Oktober.

Allgemeine Bestimmungen betreffend die Eintritts-Karten,
Abonnements und deren Preise.

I. Tages-Karten für die Ausstellung: 1. Tages-
billets Fr. 1; 2. Tagesbillets für Kinder unter 15 Jahren
50 Rp.; 3. Gesellschafts-Billets bei gleichzeitigem Besuch

von mindestens 20 Personen an Wochentagen 60 Rp.;
4. Schüler-Billets bei gleichzeitigem Besuch von mindestens

20 Personen in Begleitung der Lehrer an Wochentagen
30 Rp. (Berufsschulen auch Sonntag vormittags).

II. Eintritts-Billets in die Abendkonzerte.
1. Eintritts-Karten nach Schluß der Ausstellungsräume
(Extra-Konzerte und Extra-Anlässe vorbehalten) 70 Rp.;
2. Familien-Abonnements à 12 Coupons (dito) 6 Fr.

III. Abonnements für die Ausstellung incl. ge-
w ähnliche Abendkonzerte. 1. Persönliche Abonnements

mit Photographie 15 Fr., persönliche Abonnemems für die

weiteren in der gleichen Haushaltung wohnenden Familien-
glieder 10 Fr.; 2. Persönliche Abonnements mit Photo-
graphie für Lehrer und Schüler technischer Lehranstalten
und für Mitglieder der Gewerbevereine, sowie für Eisenbahn-
und Postangestellte 10 Fr.; 3. Persönliche Abonnements

mit Photographie für Aussteller 5 Fr. ; 4. Persönliche Abonne-

ments mit Photographie für Vertreter von Ausstellern und

Angestellte von Ausstellern 10 Fr.

KL. Bestellungen auf Abonnements für den Eintritt
in die mit 15. Juni beginnende Ausstellung können jetzt

schon, unter Einsendung der bezüglichen Photographien in
Visitenkartenformat, an das Bureau der Kant. Gewerbe-

Ausstellung Zürich 1894 gemacht werden.

Verbandswesen.
Aarg. Schreinermeisterverein.

Die Generalversammlung des aarg.
Schreinermeister - Vereins welche

^ Sonntag den 29. April in Brugg
'"(stattfand, wurde zahlreich besucht.

Die vorliegenden Traktanden wurden
gründlich beraten und rasch erledigt:
Rechnungspassation, Revision der

Statuten, des Tarifes, Anschluß der

Lehrlingsprüfungen an die kanto-
nalen Prüfungen, Aufhebung des

Obligatoriums der Fachzeitung, so-

wie Bildung von Kreisverbänden zur Erstarkung des Vereins.
Für das laufende Vereinsjahr wurde der Vorstand aus
folgenden Meistern bestellt: Wernli, Aarau, Präsident; Meier
in Rieden, Vizepräsident; Andres, Aarau, Kassier und Aktuar;
Ruf in Murgenthal; Ehrhard in Klein-Döttingen; Schleucher
in Brugg und Hächler, Lenzburg.

Zürcher Schreinermeister. Eine sehr stark besuchte Ver-
sammlung der Zürcher Schreinermeister beriet über Stand und

Gang des gegenwärtigen Schreinerstreiks. Zur Zeit streiken
noch ungefähr 200 Mann. Sie bemühen sich namentlich,
zureisende Kollegen wieder zur Abreise zu bewegen und die

Arbeitenden von der Arbeit abzuhalten, und schrecken zu
diesem Behufe auch vor Gewaltthätigkeiten nicht zurück.

Trotz ihren Ausschreitungen hat sich die Zahl der Arbeitenden
durch Zureisende um etwa hundert Mann vermehrt und es

dürften in Bälde wieder sämtliche Werkstätten besetzt sein.

Die Meisterschaft wird auf keinen Fall Konzessionen machen
und die Hoffnung der Streikenden auf Wiederanstellung
wird sich nicht erfüllen, da sie nur durch Wortbruch der

Meister erfolgen könnte. Es haben nur drei Meister, HH.
Volkart Sohn, Kollmann und Kalberer die Forderungen der
Arbeiter gleich anfangs angenommen, aber keine Nachfolger
gefunden.

Scharf wurde in der Versammlung das Verhalten der
Streikenden kritisiert und lebhaft Klage geführt über die un-
zureichenden polizeilichen Vorschriften zum Schutze der Meister
und der arbeitenden Gesellen. Die Meister wurden in allen
Tonarten verhöhnt, die arbeitenden Kollegen verhöhnt und
beim Zugang und Weggang zur Arbeit unter den Augen
der Polizei beschimpft, die keine Schuld trifft, weil sie keine

Vorschriften hat, es zu verhindern, sondern nach höherm
Befehl Schutz bloß im Hause und in den Werkstätten, nicht
aber auf der Straße gewähren darf. Die Versammlung be-

schließt daher, mit den Meistern anderer Gewerbe nochmals
bei den Behörden vorstellig zu werden. Sollte dann dem

Wunsche nicht entsprochen werden, so soll eine allgemeine
Meister- und Bürgerversammlung einberufen werden, die über
Mittel und Wege zu beraten hat, wie den herrschenden
Skandalen abgeholfen werden kann. Man will sich nicht
länger von Leuten beschimpfen und verhöhnen lassen, die

zum größten Teil dem Auslande angehören. („N. Z. Z.")
In allen Malergeschäften Zürichs wird wieder gear-

beitel und die Meister sind im stände, ihnen überwiesene
Austräge jederzeit ausführen zu können; vom Vorhandensein
eines Streiks kann nicht mehr die Rede sein. Dies um so

mehr, als bereits eine größere Anzahl der Streikenden sich

zur bedingungslosen Wiederaufnahme der Arbeit gemeldet hat.

In solchen Fällen, wo festgestellt werden konnte, daß der sich

Anmeldende durch Drohungen oder Gewalt oder Versprechungen

zum Streik gezwungen wurde, wurde dem Gesuche entsprochen.

Trotz der noch immer von einigen Agitatoren Weiler be-

triebenen Arbeitwsperre, die jedoch demnächst auch aufhören
dürste, kann mit Fug und Recht behauptet werden, daß der

Streik der Malergehülfen im Sande verlaufen ist.

Toggenburgischer Schreiner- u. Zimmermcisterverein.
Der letzten Sonntag in der „Toggenburg" in Wattwil ver-
sammelte toggenburgische Schreiner- und Zimmermeisterfach-
verein diskutierte nach Erledigung der ordentlichen Traktanden
noch das im Wurfe liegende neue Brandversicherungsgesetz.
Die Versammlung erklärte es als eine Ungerechtigkeit, daß
Gebäulichkeiten, in denen sich Schreiner-, Zimmer- oder andere

Holzwerkstätten befinden, in die dritte Klasse versetzt werden

sollen.

Bau-Chronik.
Bauwesen in Zürich. Wenn eine Stadt in normalen

Jahren jährlich um etwa 10,000 Einwohner sich vergrößert,
wie Zürich, so wachsen in progressiver Steigerung deren

Bedürfnisse nach Straßen, Wasser, Beleuchtung, Verkehrs-
Mittel zc. Fast in jeder Sitzung des großen Stadtrates
werden neue Straßenzüge festgesetzt und deren Ausführung
bewilligt. In der letzten Sitzung wurde eine bedeutende

Forderung für die Wasserversorgung jenes mächtig anwachsen-
den Teiles der Stadt bewilligt, der früher Außerfihl-Wiedikon
und heute Kreis 3 heißt. Auf Rechnung der Wasserversor-

gung werden für die Errichtung eines neuen Reservoirs am
Albis und Zuleitung von diesem in die Gemeinden 448,600
Franken ausgesetzt und der Beschluß mit Dringlichkeitser-
klärung dem städtischen Referendum entzogen.

Fleischkühlhalle Zürich. Wie wir der „Schweiz. Metzger-
zeitung" entnehmen, steht seit 1. Mai neben dem Zürcher
Schlachthaus eine von den HH. Steiner, Peter u. Co. er-
baute Fleischkühlhalle im Betrieb. Dieselbe ist in 38 ver-
schließbare Zellen eingeteilt, in denen die Temperatur auch

in der wärmsten Jahreszeit auf 2—4 ° O erhalten werden


	Schweizer. Gewerbeverein

